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Ein Unterschied wie Tag und Nacht: Die Statue des heiligen Josefs vor
und nach der Restaurierung. Foto: zvg

Der heilige Josef ist
wieder in Trachslau

Der Zustand der Josefs-
statue der Kirche Trachs-
lau war schon seit einiger
Zeit besorgniserregend.
Dieses Jahr wurde die
Statue restauriert und
steht nun wieder in
neuem Glanz an ihrem
gewohnten Platz.

PAUL KÄLIN

2017 beschloss die Kirchge-
nossenschaft Trachslau, einen
Budgetbetrag für die Restau-
rierung der Statue des heiligen
Josefs zu beantragen. Von Ap-
ril bis September 2019 erfolg-
te die fachgerechte Restaurie-
rung in der Holzwerkstatt Bürg-
ler GmbH, an der Etzelstrasse
13a, in Einsiedeln.

Zur Geschichte der Josefs-
statue sei hier ein Abschnitt
aus der «Jubiläumsschrift über
die Kirche St.Stephan Trachs-
lau», von Lehrer Josef Schäd-
ler-Kälin selig, erwähnt: «Als
im Dezember 1962 ein hef-
tiger Sturm die St. Josefssta-
tue an der Westfront der Kir-
che herunterwarf und vollstän-
dig zerschmetterte, dachte Pa-
ter Joachim wohl kaum, dass
ihm die Ersetzung dieser Fi-
gur über Jahre hinweg so viel
Mühe und Umtriebe bereiten
sollte. Erst 1977 feierte der
heilige Josef, ein gediegenes
Werk des Einsiedler Bildhau-
ers Toni Bisig, seine Auferste-
hung und begrüsst nun wie-
der die Kirchenbesucher von
der renovierten Westfront her-
nieder.»

Restaurierung
Die Auszeit verbrachte die Jo-
sefsstatue in guten Händen
bei Josef Bürgler, ausgebilde-
ter Schreiner, Möbelrestaura-
teur mit Weiterbildung in Drech-
seln, und seiner Frau Karin Bürg-
ler, Ergotherapeutin, Psychologin
mit Weiterbildung in Holzschnit-
zen und Drechseln.

Das Foto der Statue vor der
Restaurierung zeigt, dass an vie-
len Stellen die Farbe abgeblättert
ist, aber noch schlimmer sind die
fehlenden Finger – dem Jesus-
kind fehlt sogar die ganze Hand.
Auch weist die Statue viele Risse
auf, und einige Teile sind morsch.
Die Restaurierung gestaltete
sich, wie Bürglers erklärten, sehr
aufwendig und in verschiedenen
Etappen mit zwischenzeitlichen
Ruhe-, beziehungsweise Trock-
nungspausen. Zuerst wurde die
alte Farbe vollständig entfernt,
anschliessend mussten die feh-
lenden Teile ergänzt und nach-
geschnitzt werden. Das morsche
Holz wurde ersetzt und die Risse
«ausgespahnt» und gekittet. An-
schliessend erfolgte der Farbauf-
bau in mehreren Schichten.

Da auch die «Behausung»
der Statue an der Westfront un-
ter der Witterung gelitten hatte,
wurde auch sie restauriert. Auch
hier musste die Farbe entfernt,
morsches Holz ersetzt und al-
les neu gestrichen werden. Dann
kam die Statue wieder an ihren
angestammten Platz zurück.

Seit einiger Zeit schaut der
heilige Josef in alter Frische wie-
der auf das Geschehen im Vier-
tel Trachslau und begrüsst, wie
schon seit 1977, die Kirchenbe-
sucher.

Ewiger Tod, ewiges Leben
im Kloster Einsiedeln

Spannende Teilnehmer
werden am 22. November
in Einsiedeln über das
Thema «Ewiger Tod,
ewiges Leben» diskutie-
ren. Dies im Rahmen
der Veranstaltung
«Schweiz2291 on Tour»

Mitg. «Was bedeutet Sterben für
das Leben? Wann ist das Ende
wirklich? Das Kloster Einsiedeln
ist der ideale Ort, um solche Fra-
gen frisch und frei mit spannen-
den Menschen zu diskutieren»,
sagt Christian Häuselmann, Ini-
tiator von Schweiz2291. 1000
Jahre Schweiz: Wie werden wir
leben? Was treibt uns an? Was
wollen wir, was nicht? Im Herbst
2018 ist dasBuchSchweiz2291
mit faszinierenden Zukunftsge-
schichten von 70 Schweizer Per-
sönlichkeiten erschienen.

Die Eventreihe Schweiz2291
on tour vertieft wichtige The-
men aus dem Buch und macht
am 22. November in Einsiedeln
Halt. Die Teilnehmenden werden
sich mit Abt Urban Federer, Lu-
kas Bärfuss, der Künstlerin Con-
ny Wagner, dem Philosophen Ro-
bert Unteregger, Beno Kehl und
dem Berner Pfarrer Bernhard
Jungen zum Thema «Ewiger Tod,
ewiges Leben» austauschen,
moderiert von Kurt Aeschba-
cher.

Schweiz2291 ist inspiriert von
den alten Hawaiianern und deren
Denken für sieben Generationen.
Häuselmann ist überzeugt: Lang-
fristiges, enkeltaugliches Den-
ken ist die einzig richtige Basis
für die Entwicklung unserer Wirt-
schaft und Gesellschaft.

Seit 1000 Jahren besteht
in Einsiedeln eine Glaubensge-
meinschaft, und vor 300 Jahren
wurden die Kloster-Bauten vom
gotischen zum barocken Stil ge-
wandelt – der Schweiz2291 on
tour Anlass zum Thema «Ewiger
Tod, ewiges Leben» findet im
Kloster Einsiedeln am passen-
den Ort statt. Schweiz2291-Au-
torinnen und -Autoren, Fach-
leute und junge Menschen der
Stiftsschule Einsiedeln sowie

der Generation 7 tauschen sich
in regen Gesprächen aus. Ins-
gesamt lernen sich rund 100
Teilnehmende mit bunten und
unterschiedlichsten Lebensge-
schichten kennen.

Die Installation Totentanz
wird von der Künstlerin Conny
Wagner auf überraschende Art
präsentiert, und Pater Theo be-
gleitet den Anlass musikalisch
mit passendem Orgelspiel. In-
spirierende Einsichten erge-
ben sich aus der Zusammenar-
beit mit dem Welttheater Einsie-
deln, welches unter der künstle-
rischen Leitung von Lukas Bär-
fuss zum Thema Leben und Tod
vom Juni bis September 2020
auf dem neuen Klosterplatz auf-
geführt werden wird.

Mit dem Generation-7-Team
wird langfristiges Denken auf
anregende Weise in unsere
täglichen Arbeiten integriert.
50 Jahre nach Band I bezie-
hungsweise im Jahr 2068
wird das Generation-7-Team
den Band II zu Schweiz2291
herausgeben. Die junge Stu-
dentin Charlotte Schneider
und die Stiftsschülerin Adria-
na Bamert sind in Einsiedeln
als Stimme der Jungen mit auf
den Panels – die Zukunft be-
ginnt wie immer bereits heu-
te! Inserat folgt.

Schweiz2291 on tour: Nächster
Halt in Einsiedeln am 22. Novem-
ber 2019 zum Thema «Ewiger Tod,
ewiges Leben». Eintritt kostenlos.
www.schweiz2291.ch

Was geschieht beim Sterbeprozess?
Am Donnerstag, 14.No-
vember, um 19.30 Uhr,
lädt der Verein Wabe zu
einem Vortrag mit Pflege-
fachfrau Maja Sollie, mit
Spezialisierung in der
Palliative Care, ins Hotel
Drei Könige ein.

Mitg. «Ich bin noch zu jung, ich
fühle mich vom Thema nicht an-
gesprochen.» Doch Angehöri-
ge und nahestehende Perso-
nen sind wir alle. Deshalb lesen
Sie bitte weiter! Vor Kurzem, am
30. Oktober, war in der Schweiz
der «Tag der pflegenden Angehö-

rigen». Es gibt unzählige Angehö-
rige,welche in der Pflege und Be-
treuung ihrer Nächsten involviert
sind; Kinder, Erwachsene,Betag-
te. Ohne betreuende Angehörige
wäre vieles undenkbar. Sie er-
möglichen den Betroffenen das
Bleiben in ihrer gewohnten Um-
gebung. Mit der Unterstützung
von ergänzenden Hilfeangebo-
ten werden auch Menschen in
ihrer letzten Lebensphase be-
gleitet.

Die Dienste des VereinsWabe
gehören in der Region Einsie-
deln Ybrig Alpthal zum Netz der
Entlastungsdienste für pflegen-
de Angehörige. Freiwillige, auf
ihre Aufgabe geschulte Begleit-

personen wachen und beglei-
ten Schwerkranke und sterben-
de Menschen zu Hause, im Spi-
tal oder im Heim. Fragen betref-
fend Veränderungen und Symp-
tomen, welche sich im Verlaufe
eines Sterbeprozesses zeigen,
sind oft auch Fragen, welche An-
gehörige und nahestehende Per-
sonen ebenfalls beschäftigen.

Deshalb sind Interessierte
herzlich zum öffentlichen Anlass
am 14. November eingeladen.
Wir werden von der fachkundi-
gen Pflegefachfrau Maja Sollie,
mit Spezialisierung in der Palli-
ative Care, durch den Abend be-
gleitet. Sie wird uns anhand ihrer
langjährigen Erfahrungen Hin-

weise zu den spezifischen Ver-
änderungen geben, welche sich
im Sterbeprozess zeigen.

Welche Anzeichen des na-
henden Todes gibt es? Welche
Bedürfnisse haben sterbende
Menschen? Was können wir zur
Linderung von körperlichen und
psychischen Leiden beitragen?
Was ist bei der Begleitung und
Pflege zu beachten? Wo finden
wir Unterstützung und Entlas-
tung?

Sind auch Sie auf der Suche
nach Antworten, dann reservie-
ren Sie sich den Donnerstag,
14. November, 19.30 Uhr, und
kommen Sie ins Hotel Drei Kö-
nige, Saal Balthasar.

Programm
Vesper (Teilnahme offen für
alle) um 16.30 Uhr. Türöffnung
und Empfang im Grossen Saal
ab 17 Uhr, Start mit der Be-
grüssung und Panels um 17.30
Uhr, Orgelspiel von Pater Theo,
Apéro bis 19.45 Uhr. Anschlies-
send gemeinsames Abendes-
sen im Gasthof Meinradsberg
ab 20.15 Uhr.

Unter anderem werden sich Abt Urban Federer und Welttheater-Autor Lukas Bärfuss zum Thema «Ewiger
Tod, ewiges Leben» äussern. Fotos: Archiv EA


